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18tes Stück. 
Rettung und Dank eines 


Franzoſen. 

in Franzoſe von edler Geburth, hatte 
das Ungluͤck, einer Ehrenſache wegen, ſei⸗ 
nen Mann im Zweykampf zu toͤdten. Man 
kennt die Strenge der Duellgeſetze in Frank⸗ 
reich. Gezwungen, ſein Vaterland zu ver⸗ 
laſſen, begab er ſich nach Warſchau, und 
hundert Ducaten waren ſein ganzes Ver⸗ 
mögen. Sein mit vielen nuͤtzlichen und 
angenehmen Kenntniſſen gezierter Geiſt, 


Donnerſtag den sten Maͤrz, 1789. 


mit einem edlen Herzen verbunden, und 
die der ganzen franzoͤſiſchen Nation natuͤr⸗ 
liche, und dieſem durch ſeine Lage noch 
beſonders zur Pflicht gemachte Artigkeit im 
Umgange, erwarben ihm bald ſo viele 
Freunde, daß er faſt taͤglich zum Eſſen ein⸗ 
geladen wurde. Hierdurch, und durch 
den ſparſamſten Gebrauch ſeines kleinen 
Bermoͤgens, war es ihm moͤglich, zwey 
Jahre mit Anſtand zu leben. Im Anfange 
des dritten Jahres aber, war dieſes völlig 

erſchoͤpft/ 


erſchoͤpft, und alle angewandte Bemuͤhung, 


eine auch noch ſo kleine, wenn nur irgend 
anſtaͤndige, Verſorgung zu erhalten, war 
vergebens. Zwar wurde er noch immer 
u Gaſte geladen; zur Beſtreitung der 
übrigen Ausgaben aber ſahe er ſich gend⸗ 
thiget, von ſeinen wenigen Effekten ein 
Stuͤck nach dem andern zu veraͤußern; — 
ein Schritt, der einem Edelgeſinnten viel⸗ 
leicht eben ſo wehe thut, als die Noth 
ſelbſt, die dadurch ſoll gemindert werden. 
Endlich war auch dieſe kleine Huͤlfsquelle 
verſieget, und ſein ganzes Vermoͤgen be⸗ 
ſtand, außer der anhabenden Kleidung, 
noch in drey polniſchen Gulden, oder: 
einem halben Thaler. Alle Hoffnung von 
lfe, die ihn bisher noch aufrecht erhal: 
ten, wurde vereitelt; ſchwarz war ſein 
Schickſal, von welcher Seite er es ber 
trachtete; da blieb ihm, wie er glaubte; 
ſein Elend zu enden nichts uͤbrig, als — 
Sterben. — Dieſen Entſchluß am fol⸗ 
genden Morgen auszufuͤhren, legt er ſich 
zum letztenmale ſchlafen. a 
Der Morgen kommt. In dumpfer Ver⸗ 
zweiflung geht er im Zimmer auf und nie⸗ 
der, den ſchrecklichen Entſchluß in ſeinem 
Kopfe herumwaͤlzend. Schon iſt er im 
Begriff die That zu vollfuͤhren, als man 
pocht. Es iſt der Vrieftraͤger. Er bringt 
drey Briefe, und das Poſtgeld beträgt 
drey polniſche Gulden. Mit bittern Lä⸗ 
cheln uͤber ſein Geſchick, das ein Vergnuͤ⸗ 
gen daran findet, ſeinen etwa noch wan⸗ 
enden Entſchluß zu beſtimmen, indem es 
ihm noch den letzten Reſt feines Vermoͤ⸗ 
gm raubet, giebt er das Geld und wirft 
ie Briefe auf den Tiſch. — Endlich 
kann er doch der Reubegierde nicht wieder⸗ 
ſtehen. Er oͤfnet den einen, und findet 
dakin, ohne Namen und Ort, bloß fol⸗ 
gende franzoͤſiſche Zeilen: 
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Mein lieber Freund, 

„Ich bitte Sie die Anlage als einen Ber 
weis meiner Freundſchaft anzunehmen.“ 

Er ſchlaͤgt das anliegende Papier auge 
einander, und ſieht einen Wechſel auf fuͤnf⸗ 
hundert Dukaren. — Kaltbluͤtig ſieht er 
ihn an, und kaltbluͤtig legt er ihn nieder. 
Seine ſchon zu ſehr an die Idee von Nicht⸗ 
huͤlfe, von Hartherzigkeit, von Verzweif⸗ 
lung gewoͤhnte Seele, kann dieſe fo unver— 
muthete Rettung ſogleich nicht glauben. 
Von ſeinen Bekannten glaubt er keinem 
Edelmuth genug zu ſolcher That zutrauen 
zu koͤnnen, und ein Unbekannter, wie kaͤ⸗ 
me der zu ſolcher Großmuth? — Spot⸗ 
ten wolle man ſeiner noch im Elende, wie 
er waͤhnte. j 2191) 

Nach vielem Hin- und Herdenken beginnt 
endlich doch ein ſchwacher Hoffnungsſtrahl 
von fern in ſeine Seele zu daͤmmern. — 
„Wie, wenn's wirklich Rettung waͤre? 
Wenn's wirklich der Edlen Einer, von der 
uͤber alles wachenden Vorſehung mir zur 


Huͤlfe erkohren, mir wahre Huͤlfe ſendete? 


Und hab' ich nicht ſchon Guͤte genug in 
dieſer Stadt genoſſen? Freylich; biswei⸗ 
len zum Eſſen geladen; und vielleicht nic 

einſt aus Guͤte; vielleicht bloß fuͤr einigen 
angenehmen Zeitvertreib, den ihnen mein 
Umgang verſchaffte. Aber fuͤnfhundert 
Ducaten? — Doch will ich's verſuchen, 
den Wechſel dem Kaufmann zeigen. Kann 
er doch, wenn er falſch iſt, nichts mehr 


thun, als meiner Leichtglaͤubigkeit ſpotten; 


meinen noch ſchwankenden Entſchluß feſt 


unerſchuͤttert beſtimmen, und mir Kraft 
zur Ausfuͤhrung verleihen.“ 


Er geht zum Kaufmann, praͤſentirt den 


Wechſel und erhaͤlt zugleich baar die fuͤnf⸗ 
hundert Ducaten. i 


Von zu ploͤtzlichen Entzuͤcken betäubt, 


nimmt er ſtillſchweigend das Geld, und eilt 


zu 


forſchen zu hören? 


zu feiner Wohnung. — „Gott im Him⸗ 


mel! — ruft er da aus — und ich Un⸗ 
wuͤrdiger konnte nur eine Minute aufhoͤren 
zu glauben, daß du mein Vater waͤreſt? — 
Und eine Welt, in der noch ein ſo Edler 
lebt, wollte ich Feiger ſchon verlaſſen?“ 
Ein Strom von Thraͤnen erleichtert feine 
von zu vielen Empfindungen gepreßte 
Seele. — : 
„Aber wer bift du, edler Mann! Wo 
ſind' ich dich, großmuͤthige Seele! um 
meines Herzens ganzen Dank vor dir aufs 
uſchuͤtten?“ Lange ſucht er auf alle Art, 
en Wohlthaͤter zu entdecken; aber um⸗ 
ſonſt. Der war durch ſich ſelbſt belohnt 
genug, als daß er noch ausdruͤcklichen 
Dank bedurfte. Und welche Belohnung 
konnte ſuͤßer fuͤr ihn ſeyn, als ſeinen Er⸗ 
retteten auch bey ihm nach dem Namen des 
Edlen, ſeines großmuͤthigen Wohlthaͤters 
Da endlich alle ſeine 
Muͤhe vergebens war, den, durch deſſen 
Guͤte er lebte, zu entdecken, und er ſchlechter⸗ 


dings dankbar ſeyn wollte; ſo faßte er einen 


Entſchluß, der zeugte, daß er ſeines Wohl⸗ 


thaͤters völlig. würdig fen, und im umge⸗ 


kehrten Fall eben ſo edel, wie der, gehan⸗ 
delt haben wuͤrde. 
N (Die Fortſetzung folgt.) 


Anekdote. 


Eine polniſche Dame hatte ihre Guͤter 
an fleißige Deutſche verpachtet, welche ſie 
gleich in den erſten Jahren ſo verbeſſerten, 
daß ihr bey jeder neuen Verpachtung von 
andern Pachtluſtigen einige hundert Gul⸗ 
den jährlich mehr geboten wurden. Allein, 
ſie nahm ſie nie an, ſondern laͤßt nun 
ſchon einige zwanzig Jahre die erſten Paͤch⸗ 
ter fuͤr das erſte Pachtgeld ſitzen. Ich kann 
mich nicht entſchließen, — ſagte die edle 
Dame, — die Hoffnung dieſer guten 
Leute: die Fruͤchte ihrer Arbeit zu genie⸗ 
ßen, zu vereiteln. Ich will lieber gluͤckli⸗ 
che Menſchen auf meinen Guͤtern, als et⸗ 
liche hundert Gulden jaͤhrliche Einkuͤnft 
mehr haben. f 


Dieſes an ſich ſchon edle Verfahren 
wird noch edler, wenn man bedenkt, daß 
dieſe Dame von einer Nation iſt, die es 
ſich noch jetzt, uͤberhaupt genommen, zur 
Pflicht macht, die Claſſe von Menſchen, 
die ſich mit dem edelſten aller Gewerbe, mit 
dem Ackerbau, beſchaͤftigt, noch ärger als 
ihr Vieh zu behandeln. 


wechſel⸗ Cours, Königsberg, den 1. Maͤrz 1789. 

Amſterdam 41 Tage 1 L. vis . gr. 
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Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß der Nachlaß des verſtorbenen Herrn Po⸗ 
licey⸗Secretair Heller in Termino den gten März cur. Morgens um 9 Uhr durch 
oͤffentlichen Ausruf an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Kaufluſtige koͤnnen 
ſich daher alsdenn in deſſen vormahligen Behauſung einfinden, ihr Gebott abgeben und 
auf das hoͤchſte Gebott des Zuſchlages ohnfehlbar gewaͤrtigen. Elbing, den 20. Febr. 
1789. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Das den Chiſtian Grimmſchen Eheleuthen zugehoͤrige in der Neuſtadt bele⸗ 
gene Haus, iſt auf Oſtern dieſes Jahres zu vermiethen deshalb koͤnnen ſich Miethsluſtige 
in Termino kuͤnftigen Donnerſtag den 12ten Maͤrtz cur. um 10 Uhr Morgens zu Nath⸗ 
hauſe einfinden, ihren Bott vor Unſerm ernannten Duputato Herrn Referendario 
Brackenhauſen angeben und des Zuſchlages beym hoͤchſten Bott und Sicherheits⸗ 
nachweiſung gewaͤrtigen. Elbing, den 16ten Febr. 1789. . 

5 Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Es iſt das in der Fiſchergaſſe unter dem Namen die drey Mohren bekannte Wohn⸗ 


haus, imgleichen ein zu vier Pferde eingerichteter Stall und Wagenremiſe in der Hund⸗ 
gaſſe auf Oſtern zu vermiethen. Nähere Nachricht davon giebt die hieſige Buchhandlung. 
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Dieſe 7 bingiſch e Anzeigen find Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
f Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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